
Genossen bewegen, im erforderlichen Maße einge­
gangen wird.
Erreichte Fortschritte bei der Gestaltung interessan­
ter, orientierender und mobilisierender Mitglieder­
versammlungen und vorhandene Reserven unter­
streichen den Prozeßcharakter der Entfaltung der 
innerparteilichen Demokratie. Dabei steht - so die 
Forster Genossen - mit jeder Mitgliederversamm­
lung erneut die Beantwortung der Frage auf dem 
Prüfstand, ob und wie sie es immer besser verste­
hen, die innerparteiliche Demokratie breit zu entfal­
ten und die Aktivität der Kommunisten zur Verwirkli­
chung der Politik der Partei zu erhöhen.
Eine dritte Erfahrung: Das Leben der Parteiorgani­
sation vermittelt die Erkenntnis, daß gerade das 
persönliche Gespräch in Verbindung mit dem Par­
teiauftrag das aktive und disziplinierte Verhalten 
der Kommunisten fördert. Dazu orientiert die Lei­
tung auf Parteiaufträge, die der Realisierung des 
Kampfprogramms dienen, die Ausschöpfung und 
Erweiterung der Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertig­
keiten der Genossen herausfordern und deren klas­
senmäßige Überzeugungen und Motive festigen. 
Unter diesem Blickwinkel bereitet die Parteileitung 
die Übergabe neuer Parteiaufträge vor. Große Auf­
merksamkeit richten die Genossen darauf, daß die 
Realisierung dieser Aufträge die Persönlichkeitsent­
wicklung der Kommunisten fördert und ihre Autori­
tät in den Partei- und Arbeitskollektiven erhöht. Eine 
weitere Aufgabe sehen die Forster Kommunisten 
darin, die Verantwortung für die eigene Wertung 
des persönlichen Beitrages zur Erfüllung des 
Kampfprogramms zu vertiefen.

Individuelle Arbeit mit jedem Genossen

Dazu bedarf es einer richtigen Einstellung zur Kol­
lektivität, zur Parteidisziplin und zu Kritik und 
Selbstkritik. Diszipliniert zu sein bedeutet vor allem, 
die Forderungen des Parteiprogramms und -Statuts 
sowie die Normen des Parteilebens zu erfüllen, die 
Politik der Partei unter allen Bedingungen zu vertre­
ten, zu verwirklichen und zu verteidigen. Das ist 
eine schöpferische Disziplin, die jedem einzelnen 
große Möglichkeiten einräumt und von ihm ver­
langt, seine Potenzen und Eigenschaften bei der Lö­
sung der Aufgaben unter Beweis zu stellen.
Denn es zeigt sich: Je komplizierter die Aufgaben, 
um so notwendiger und fruchtbarer ist eine gründli­
che Diskussion vor der Beschlußfassung und um so 
größer sind die Resultate bei ihrer Verwirklichung. 
So haben es die Forster auch bei der Konzipierung 
ihrer Maßnahmen zum Einsatz von Mikroelektronik 
und Robotertechnik gehalten. Für sie ist Parteidis­
ziplin auf dem Hauptfeld der Parteiarbeit eine klare 
Haltung und ein konkreter Auftrag im Kampf um 
eine höhere Effektivität durch neue Erzeugnisse und 
Technologien. Das stellen sie mit der Nutzung ihrer 
Produktionserfahrung und der Aneignung neuer

Kenntnisse bei der Entwicklung eines Spezialkes­
sels oder der Konstruktion und Erprobung eines 
Schweißroboters erneut unter Beweis.
Eine vierte Erfahrung: Die breite Entfaltung der in­
nerparteilichen Demokratie zur Ausprägung einheit­
licher Kampfpositionen zu den volkswirtschaftli­
chen Aufgaben stellt hohe Anforderungen an die 
Parteileitung, insbesondere ihre individuelle Arbeit 
mit den Kommunisten. Besonderes Augenmerk 
richtet die Leitung auf die Sicherung der Bedingun­
gen für das aktive und disziplinierte Handeln der 
Kommunisten. Zum einen erfordert es die Fähigkeit 
der Leitung, die Grundfragen der Politik im Zusam­
menhang mit den daraus erwachsenden Aufgaben 
des Bereiches zu stellen. Zum anderen verlangt eine 
große Aktivität der Kommunisten, daß ihr Wirken 
im Partei- und Arbeitskollektiv, ihr konkreter Bei­
trag, ihre Fragen und Probleme eine zentrale Stelle 
im innerparteilichen Leben einnehmen.
Gerade davon werden zugleich viele andere Fakto­
ren berührt. Sie betreffen das Vermögen der Lei­
tung, sich den Wesensgehalt der Parteibeschlüsse 
zu eigen zu machen, daraus Maßstäbe und Konse 
quenzen für die eigene Parteiarbeit abzuleiten. 
Kommt es doch für die Leitung darauf an - unter 
genauer Kenntnis der Stimmungen und Meinungen, 
der Erwartungen, Haltungen und Interessen der 
Werktätigen -, zum Meinungsstreit über die besten 
Wege zur Verwirklichung der Parteibeschlüsse her­
auszufordern.
Die Forster Erfahrungen weisen nach, daß diese Fä­
higkeit großen Einfluß auf die Qualität der Parteiin­
formation, die Festigung der Kollektivität und die 
Wahrnehmung der persönlichen Verantwortung 
ausübt. Für die Aktivität und das geschlossene Han­
deln der Kommunisten hat der persönliche Einsatz 
der über 35 Leitungsmitglieder und Parteigruppen­
organisatoren einen hohen Stellenwert. Ebenso die 
Tätigkeit des 26 Mitglieder umfassenden Agitato­
renkollektivs, der Kommission Wissenschaft und 
Technik oder der Arbeitsgruppen Klassenmäßige 
Stärkung und Sozialistische Wehrerziehung. Ihr 
Beitrag für qualifizierte Leitungsentscheidungen, 
für spezielle Argumentationen und Problemdiskus­
sionen ist eine wichtige Potenz der innerparteili­
chen Demokratie, für das selbständige Reagieren 
der Grundorganisation auf neue Fragen.
Eine fünfte Erfahrung: Zu einer gut funktionieren­
den innerparteilichen Demokratie gehört auch eine 
zielgerichtete Kontrolle der Verwirklichung des 
Kampfprogramms. Die Kontrolle der beschlossenen 
Maßnahmen und Aktivitäten fördert das innerpar­
teiliche Leben. Wie die Erfahrungen der Forster Ge­
nossen zeigen, hat dies eine erzieherische Wirkung, 
weil jeder Kommunist seine Leistungen im Partei­
kollektiv abzurechnen hat, dabei lernt und neue Er­
kenntnisse gewinnt. Den Nutzen daraus ziehen 
schließlich alle. Nicht zuletzt schlägt dies beim Zu­
wachs an Kampfkraft zu Buche.
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